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W Friedberger

Wochenblatt
Sonntag ^s 17 25. April 1858.

Bekanntmachung.
Verschollenheit des vermißten Joseph

Rauscher von Sittenbach belr.
Joseph Rauscher. Gütlerssohn von Siltenbach wird 

seit dem russischen Feldzug vermißt. Auf Antrag sei­
ner Jntcstaterben wird derselbe oder seine allenfall- 
sigen ehelichen Nachkommen aufgefordert, 

innerhalb 6 Monaten
von heute an zur Emfangnahme serneü in 200 fl. be­
stehenden elierlichen Vermögens sich dahier unter Vor­
lage gehöriger Legitimation zu melden, widrigenfalls 
nach Umfluß dieser Zeit Joseph Rauscher als todt er­
klärt, und über seinen Rucklaß rechtlicher Ordnung 
nach weiter verfügt werden wild.

Friedberg am 13. April 1858.
Königliches Landgericht Friedberg.

3a Widder.

Bekanntmachung.
Den beiden Burschen Joseph Sommer und Xaver 

Egger von Binnenbach ist der Besuch der Wirthshäu­
ser im Umkreise von 3 Stunden ihres Aufenthaltes 
bis zum Auögang der gegen sie wegen Ranferzcffeö 
anhängigen Untersuchung untersagt, waö hiemit be­
kannt gemacht wird.

Aichach, den 13. April 1858.
Königliches Landgericht.

Wimmer.

Bekanntmachung.
An sämmtliche k. Pfarrämter.

Collekte zur Erbauung einer katho­
lischen Kirche in Anweiler betr.

Diejenigen kgl. Pfarrämter, welche die Samm­

lung für die katholische Kirche in Anweiler (Kreis­
amtsblatt S. 273) noch nicht eingesendet haben, wer­
den erinnert, die gesammelten Beiträge schleunigst ein­
zusenden, oder Fehlanzeigen zu erstatten.

Aichach, 22. April 1857.
König!. Landgericht.

Wimmer.

Bekanntmachung. '
DaS gegen Ulrich Kopfmüller von Walchshofen 

auf unbestimmte Zeit provisorisch verhängte Wirths­
hauSverbot wird anmit aufgehoben.

Aichach am 12. April 1858.
Königliches Landgericht.

1). 2.

Lau n.

P r i v a t-A n z e i g e n.
Capitalien

zu jeder beliebigen Größe werden von Unter­
zeichnetem stets fort besorgt und sind von Gesuchstel­
lern Anlehenstabellen, Steuerkataster und Kauf- oder 
Uebernahmöbriese vorzulegen.

jpugo Kößle, Commission ar 
ArmenhauSgaffe 0. 131 in Augsburg.

Höchst wichtig für Druchleidendc.
Um dem schmählichen Treiben einer Anzahl Pfu­

scher,und Quacksalber ein Ende zu machen, erkläre ich 
hiemit allen Bruchlcidendcn, denselben auf frankirte 
Briefe gratis meinen Rath und meine langjährigen Er­
fahrungen mitzutheilen, aus welchen hervorgeht, daß auch 
alle zurücktrctcnden Brüche geheilt werden können.

Dr. nied. Krüsy, in Gaiö
(2) Kant. Appenzell, in der Schweiz.
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A'N z e i st e.
t 5,000 Mctzcn GhPs « 24 fr. 

sind vorräthig in dcr Hammerschmied in Lechhausen.

E i n l a d u n g.
Mit obrigkeitlicher Bewilligung giebt die Bürger­

schaft der Stadl Aichach am Sonntag den 9. Mai 
l. Js. ein ganz freies Pferderennen mir nachstehenden 
Preise» :

1. Preis 12 Zweiguldenstück niit seidener Fahne,
2. -. 10 - - -
3.-8 » - - -
4.-6 - - - -
5.-4 - - - -
6.-3 - - - -
7.-2 - - -
8.-1 - - - -
9. - 1 paar Halbstiefel.

10. - 4 Hufeisen.
Die Derleosung wird Schlag 1 Uhr auf dem Rath­

hause vorgenommen, wobei für jedes Rennpferd 1 st. 12 kr. 
Loosungögebühr zu entrichten ist.

Die Herren Rennmeister werden auf die ohnehin 
bekannten Rennregeln hinzewiesen. .Sämmtliche Herrn 
Rennpferdebesiyer und 'Nennliebhaber werden hiezu 
höflichst eingeladen.

Aichach, 20. April 1858.
Joseph Fackler, Bierbrauer.
Friedr.Kampfha m er, Bierbrauer.
Ulrich Hamster, z. Z. Rennmstr.

In nächstkommender Woche finden folgende 
öffentliche Sitzungen beim kgl. Bezirksgericht

Aichach statt.
Montag den 26. April Nachmittag 2 Uhr. Untersuchung gegen

Lorenz Burgener von Oberschönbach und Lorenz Bo- 
pfinger von Sixnelgern wegen Verbrechen des Diebstahls. 

Mittwoch den 28- Nachm. ’/23 Uhr. Untersuchung gegen
Mathias WcidenhüUcc von Elling wegen Vergehens der
Körperverletzung. '

Donnerstag den 29- Vormittag ’/29 Uhr. Untersuchung gegen
Felizitas Tccnker von Gcicöbckcrzclt wegen Verbrechen 
dec Urkundenfälschung.

Am nämlichen Tag, Vormittag 10 Uhr. Untersuchung ge­
gen Sebastian Heinnig von Rappenzell wegen Verge­
hens des Diebstahls.

Freitag den 30. Nachmitt. '/^3 Uhr. Untersuchung gegen 
Anton DalleiS von Winden, wegen Verbrechens des 

Diebstahls.

Abgeurtheilte Untersuchungen des kgl. Bezirks­
gerichts Aichach.

Montag den 12- April Nachmitt. ’/23 Uhr. Pankratz

Knappich von Lechhausen wurde wegen Verbrechens des Miß­
brauches dcr Privatgewalt durch Verführung zur Unzucht zu 
einer einjährigen Arbeitshausstr-fe verurlheill.

Mittwoch den 14. Nachm. tz.^3 Uhr. Michael Bcrcht- 
hold von Gundelsdocf wurde wegen Vergehens dcr Körper­
verletzung zu einer fünfmonatlichen doppcll geschärften Ge­
fängnißstrafe vcrurlheilt.

Donnerstag den 15. April Vormittags ',„9 Uhr. Joseph 
Dick von Ettling erhielt wegen Vergehens der Körperverle­
tzung eine doppeltgcschärfte Gefängnißstrafe von 68 Tagen.

An demselben Tag Nachmittags %3 Uhr. Anna Ma­
ria Jakob von Zandt wurde wegen Diebstahls-Vergehen zu 
einer 7lägigen doppelt geschärften Gefängnißstrafe verurtheilt.

Freilag 16. Nachmittag 2 Uhr. Joseph Felser von 
Vohburg wurde von der Anschuldigung des Verbrechens des 
ausgezeichneten Diebstahls freigesprocken.

V e r scl) l e d e n e s.
Eine Brücke.

Die Werke, welche dcr Gewcrbflciß im Bunde mit 
Wissenschaft und Gcldniittcln in unsere Tage hcrvor- 
bringt, erfüllen die Well mit Staunen und Bewunde­
rung, und sichern dem Jahrhundert für alle Zeiten einen 
großen Namen. Das vornehmste und in seinen Wir­
kungen das bedeutendste unter diesen Werken ist unbe­
stritten dcr Telegraph. Daß man aber in neuerer Zeit 
die Leitungen dieses blitzschnellen Gcdankenvcrmittlcrs auch 
auf den Meeresgrund legt und mccrgcschicdcnc Lander 
und Erdthcilc damit verbindet, ja über den atlantischen 
Ocean hinüber, oder vielmehr unter ihm hinweg von 
Europa nach Amerika eine solche Sprachbrücke zu schla­
gen unternimmt, dieß läßt uns fast noch mehr in Stau­
nen gerathen, als die Erfindung des Telegraphen selber, 
denn dec Gedanke, unter dem Meer hinweg und unbe­
irrt von seinen Stürmen mit den Bewohnern anderer 
Wclttheile reden zu können, hat etwas wahrhaft Ueber 
wältigendcs. Wird nun dem Mcnschcngeifte cin Bau 
auf dem Fcstlandc noch zu großartig oder zu gewagt er­
scheinen? In der That klingen manche Baubcrichte wie 
Fabeln und doch enthalten sie nichts als Wirklichkeit. 
Seiner Zeit galt der Themse-Tunnel für das achte Wun­
derwerk dcr Welt — was ist er jetzt? Man höre: In 
Kanada,'(englisch Nordamerika) leiten gegenwärtig zwei 
englische Ingenieure den Bau einer eisernen Brücke, 
welche den Namen Victoriabrückc erhalten hat. Eine 
halbe Meile westlich von Montreal geht sic über den Lo- 
renzstrom, und ist dazu bestimmt, das Eisenbähnnez von 
Kanada mit dem dcr Virginischen Staaten zu verbin­
den. Diese Brücke wird aus einer zusammengesetzten 
eisernen Röhre bestehen, welche auf steinernen Pfeilern 
ruht und wird ganz in derselben Weise ausgcführt, wie 
die Britaniabrückc in Schottland, welche bei Bangor 
über die Menaisiraße führt, nur ist sie 5% mal länger, 
als diese: ihre ganze Länge beträgt nämlich zwei cngli-
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sche Meilen weniger 176 Fuß. Sie ruht auf 2 t Pfei­
lern, die je 242 Fuß von einander entfernt sind mit 
Ausnahme der beiden mittlern, deren Entfernung 330 
Fuß beträgt. Vierzehn dieser Pfeiler waren bis Anfang 
dieses Jahres fertig; acht andere sollen im Laufe dessel­
ben und zwei 1859 fertig werden. Vor Ende 1858 
soll die Brückcnröhre bis zum 8. Pfeiler gelegt sein; 
hiernach dürfte der ganze Bau 1862 - 63 vollendet wer­
den. Jeder Pfeiler erfordert 12 Millionen Pfund Stein- 
masse und die Eisenröhre nimmt 10,400 Tonnen (ä 20 
Centner) Eisen in Anspruch. Man berechnet den Ko­
stenaufwand auf 1,250,000 Pfund Sterling oder ^Mil­
lionen Gulden. — Was ist der Mcnschenkraft noch 
unmöglich? (Dfz.)

Verzage nicht.
Mit grünen Fingern klopft der Lenz 
Ans Fenster, schaut mir ins Gcftchr 
Mit seinen Augen, veilchenblau, 
Und spricht zu mir: „Verzage nicht! 
Ich hab' gekämpft mit Schnee und Eis, 
Mit wildem Sturm und wilder Fluth. 
Wie lag mein Ziel so hoch und weit! 
Und dennoch hat's erreicht mein Muth/' 
Und wie der Frühling also spricht, 
Da tritt die Liebe auch hervor;
Sie hebt mit ihrer weichen Hand
Mir das gesenkte Haupt empor.
Sie flüstert: „Denkst du noch der Zeit, 
Wo sich dein Herz nach mir gesehnt? 
Wo du in muthloS bittrem Gram 
Ganz unerreichbar mich gewähnt?
Und sieh! du hast mich doch erreicht.
Drum hebe wüthig deinen Blick.
So wie die Ros auö scharfem Dorn, 
So blüht aus Kampf und Schmerz das Glück. 

Der Lenz ist doppelt schön, weil er 
Den Winter scheucht in freud'ger Eil': 
Daö schönste Glück wär' ohne Reiz, 
Wird' un ersehnt eS unü zu Theil."

Etiquette an einem afrikanischen Hofe.
Nach Bayle St. Johns Mittheilungen regiert der 

Sultan von Darfur (Afrika) als Deöpot, doch hat er 
einen Hofrath, und dieser Hofrath besteht — man 
denke — aus alten Weibern! Oeffentlich spricht der 
Sultan mit keinem Menschen und wäre er auch noch 
>o vornehm, außer durch einen Dolmetscher. Am aller- 
merkwürdigsten ist die am Hofe von Darfur herrschende 
Etiquette: „Hustet der Sultan als schickte er sich an 
zu sprechen, so läßt Jedermann den Laut tS, tü hö­
ren, und wenn er »ießel so ahmt Jeder daö Rufen deö 
Dscheko nach, das dem eiueö Mannes gleicht, der sein

Pferd zur Eile antreibt. Im Staatürathc fächelt mau 
Sr. Majestät mit einem großen Busche Straußenfe­
dern Kühlung zu. Auf seinen Jagdzügen wird er von 
einem Sonnenschirme von gleichem Material beschattet 
und diese Insignien stehen unter der Obhut hoher 
Beamten. Reitet der Sultan und fällt er durch Zu­
fall vom Pferde, so muß sei» Gefolge, eben so herab- 
fallen, wer diese Formalität unterläßt, selbst der Vor­
nehmste nicht ausgenommen, wird sofort auf den Bo­
den gelegt und bekommt Hiebe.

9t a r i l ä t e n.
Die sieben Sinne. Ein Schulmeister crami- 

nirte eines Tageö eine Klasse und stellte unter ande­
rem auch die Frage: wie viel Sinne der Mensch habe. 
— ,,Sieben, Herr Schulmeister!" rief ein kleiner 
Junge zuversichtlich und reckte sich hoch auf. — „Be­
weise wir'S," sagte dec Lehrer. — „JenuN, Geschmack 
ist einer, Gefühl ist zwei, Geruch drei, zwei Ohren 
fünf, und zwei Augen macht sieben!^

Ein Herr in Basel ist jo ökonomisch, daß er seine 
Mahlzeiten immer vor einem Spiegel einnimmt; da­
durch erhält er nämlich doppelte Rationen. Wenn 
dieß nicht Philosophie und rotionnellc Sparsamkeit ist, 
waö denn sonst?

Irischer Wiz. „Ich begreife nicht, was Ihr 
mit der Behauptung meint, Ihr seid kein Irländer, 
und doch steht hier schwarz auf weiß in Eurem Tauf- 
sche n, daß Ihr in Jrrland geboren seid!" sagte ein 
Herr in London zu einem jungen Burschen, der sich 
ihm zum Diener angeboten hatte. — ,,Ach gnädiger 
Herr, wenigs nur Dieß ist, so kann ich mich glit recht­
fertigen," verfehle der Knabe; „gesetzten Falles, Ihre 
Katze hätte im Ofen gejungt, waren denn alsdann die 
jungen Kätzchen auch Brodlaibe?" — Der Junge er­
hielt die Stelle

Daö Journal der Turiner Akademie behauptet 
unter Anderem, Männer von hohem Wuchs leben län­
ger als solche von untersetzter Statur. Dieß finden 
wir sehr natürlich, lind behaupten noch, sie liegen län­
ger im Bett.

Ein gewisser Jahmeü Flaherty, ein Irländer von 
Geburt, ward kürzlich in New-Orleans vor Gericht 
gestellt unter der Anschuldigung, er habe sechs Weiber 
gehciratbet. Der Untersuchungübeamte fragte ihn, wie 
er ein so verhärteter Verbrecher sein und ein solches 
Vergeben sich zu Schulten kommen listen könne. — 
„Vor Euer Ehren zu melden," versetzte der Angeschul- 
kigte, „ich hatte eine gute Absicht dabei: ich suchte 
ein recht braveö Weib zu bekommen, und darum ver­
sucht' ich eS mit mehreren."
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Eingesandt.
Während wir früher an den, dem Städtchen Fried­

berg vhnedieß nur knapp zugemessenen Erholungsplä- 
yen für Spaziergänger wenigstens dem oft Herz und 
Gemüth erhebenden Gesänge der Loget lauschen konn­
ten, müssen wir nunmehr selbst dieses Genusses ent- 
behren, seit sich ein gewisses Individuum mit rastlo­
sem Eifer bemüht, diese Thierchen mit allen Mitteln 
eines Vogelstellers einzufangen, und sich auf Kosten 
des öffenllichen Vergnügens unerlaubten Verdienst zu 
schaffen.

Möge diesem Unfuge vou competenter Seile bal­
dig Ziel gesteckt werden!

Preise der Trockenfutter vom 10. April bis 16. April. 
812 Ztr. Heu per Zentner mittlerer Preis 2 fl. 13 kr. 
181 Ztr. Ohmat per Ztr. 2fl. 16 kr. 138 Ztr. Roggen- 
stroh per Ztr. 1 fl. 15 kr. 10 Ztr. Veesenstroh per 
Ztr. 1 fl. 3 kr. __________

In der Eichleiter' scheu Buchdruckerei in Fried­
berg ist erschienen und zu haben:

Das Nothwendigste von der Landwirlhschaft 
und der Obstbanmzucht, für die Hand der 
männlichen Schuljugend eingerichtet und von 
einem praktischen Schulmanne (in Fragen und 
Antworten) bearbeitet. Preis br. 6 kr.

Stand und Preis der A i chacher Schranne vom 17. April 1858.

Frucht-
Sorten

Schrann enstaud. DurchschnittSpr. pr. Schäffel
Ganzer Erlös

Gegen die lence Schranne 
ist der

MittelpreisJin Ganzen 
vorhanden.

Hieran ]3m Rest 
verkauft. , geblicb. höchster mittlerer mindester

gefallen gestiegen
Sch ä ff el. st. kr.

23
47

st.

5!
41
4
5

st.

14
9
9
7

fr. st. kr. st.
—
Ä

5

st. kr.
4

11

Waizen 
Korn 
Gerste 
Haber

145 /
91

154
201

113
9 l

151
202

2

2

15
9

10
8

11
9
9
7

r 
)
5
1

7
30
17
28

2126
880 

1509 
1597

9 
46 
28 
^

1

—

Summa 594 I 590 4 6114

Li i ch ach er Vikrualien-Preije.
Fleisch per Pfund. kr.fpf. Brod Pfd. ^lh. Q'lt.

2
3
2

3
2

Thl.

3'. 2
3

17a
3

___ Mehl, 
= Mundm 
-^Semme 
«IMittel-

'Nachme 
L )Beutel-

1 Pfd.

pr. Dreißiger. Nr. pr.

3
1

Ochsenfleisch, gemästete» 
Kuh fleisch 
Rindfleisch 
Schweinfleisch 
Kalbfleisch 
Schaffleisch

13
11

8

2

-

Halbkreuzer Semmel 
Kreuzer Semmel 
Halbkreuzer Roggl 
Kreuzer Röggl 
Halbbatzen Laib
Batzen Laib_________ 1

2
5
4
9

27
23

ehl oder Auszug, 
lmehl . . . 
od. Roggenmehl 

od. Brodmehl 
Roggenbrod

6
5
4
3
2
2

Viktualien- Preise für Friedberg und - c ch h a u s e n.

Ger st e.

Fleisch, pr. Pfund, kr.lpf. Brod. ! Pfv. ( Lth. iQ.nc. jTheilj Mehl, pr. Viertl. ! st.l kr.Ipf.

Ochsenfleisch, gemästetes — — Mund-Semmel — 4 1 — Feines Mundmehl 1 46 —
Kuhfleisch — — Kreuzer Semmel — 5 2 — Lemmelmeyl I 22 —
Rindfleisch — — Zweikreuzer Röggl — 17 — — Waizenmehl 1 6 - -
Schweinfleisch — Vierkrcuzer Röggl 1 2 — — Geringeres Waizenmehl -,50-
Kalbfleisch - Batzen Laib 1 19 — — Roggenmehl — [46! —
Schaffleisch __ Achtkreuzer Laib 3 6 — — Nachmehl —117i —

1 Pf. Waizenbrod kostet 5 kr. 3 pf. — 1
1 Metzen — 2 Vrtl. 1 Vrtl. — 8 Mäßl.

Pfund Roggenbrod 2 kr. 2 pf.
1 Mäßl 2 Dreißiger.

München 17. April. Augsburg 16 April. Schrobenhausen 15. April. Friedberg 15. April.
Walzen. Habe r.F e e se n.

Ort der Schranne höchst. niittk. | mind.> höchst, l null nünd

st. kr. st. kr st kr.
München . . .
Augsburg . . 
Schrobenhausen 
Friedberg . .

höchst.! miltl. > ii 
.fl. I Ir-I^h. Id

höchst.^ »ütrl.lmn 
st^kr. fl.lkr. tl.-[f?J d.I
mind. »lind, höchst. I in, tt(.-| mind. 

st.l kr st. kr. ist. I kr.ist. ^kr

6 451 5 23| 4

. , st. str. fl. | fr.[fl. .ft. fl. Ifr. st.Ur. ff- Jfr.] fl.ifr st. ,kr. jst. j kr.Ist. 'kr
17 9.16 27,15’17 10'49,10 20( 9 57 11(28 10 49 10. 4( 8 50 7 58 7 33
15,33,14:52,13 51 10 25 10 11 9 48 10 52,10 14' 9• 10 81 6 7 37, 7 17
15 48.14,42 13!—; 9 38 9 —1 8 43 10|—। “ *c ° ^ c

10 15 29,14 34 13140 10!— s

. , , ,-[6 7 37.7:17
~i— | 8 43 10|—i 9 16; 8 37[ 8 59 8,181 7 52 
9 50i 9 40 9,30 8 30“ 7 30| 8,261 7 58 7 3 6

— I 8 43 io|—

(Gedruckt in der Eichleiter'scheii DnchdrnckrrU in Friedberg.) (Rebigirr von Th. Muller.)


